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Beschluss  

 
 
D ie H R K  hä l t es f ür auf  D auer nic ht hinnehmbar,  dass die V orl esungs- 
und P rüf ungsz eiten des deutsc hen W intersemesters im F ebruar/ M ä rz  
mit f ast al l en F rühj ahr- /  S ommersemesterz eiten im Ausl and kol l idie-
ren.  D enn dies behindert die w eiterhin z u f ö rdernde international e 
M obil itä t der S tudierenden.   
 
Z ur V erbesserung der international en M obil itä t der S tudierenden 
sc hl ä gt die H R K  deshal b v or,  die V orl esungsz eiten ( K ernz eiten der 
L ehrv eranstal tungen)  bei B eibehal tung der gel tenden S emesterw o-
c henz ahl en dem in E urop a und den U S A v orherrsc henden M uster an-
z up assen und entsp rec hend v orz uv erl egen.   
I n einem H erbst/ W intersemester,  das den Z eitraum v om 1 .  S ep tember 
bis 2 8 .  F ebruar  des F ol gej ahrs umf asst,  sol l en diese K ernz eiten am 
ersten M ontag des S ep tembers beginnen und sp ä testens M itte/ E nde 
J anuar enden.   
I n einem F rühj ahrs/ S ommersemester,  das den Z eitraum v om 1 .  M ä rz  
bis 3 1 .  August umf asst,  sol l en diese K ernz eiten am ersten  M ontag des 
M ä rz   beginnen und sp ä testens E nde J uni enden.  

 
D ie H R K  ist sic h bew usst,  dass eine sol c he U mstel l ung Ausw irkungen 
auf  gä ngige G ep f l ogenheiten und rec htl ic he V orgaben f ür die D urc h-
f ührung v on P rüf ungen,  v on w issensc haf tl ic hen K ongressen und L ehr-
tä tigkeiten ausl ä ndisc her W issensc haf tl er in D eutsc hl and und deut-
sc her W issensc haf tl er im Ausl and sow ie f ür die Z ul assungsv erf ahren 
hat.   Andere P robl eme,  w ie die R ef orm der S tudienstruktur und die 
D urc hf ührung v on P raktika,  sind unabhä ngig v on dem H armonisie-
rungsv orsc hl ag entstanden und z u l ö sen,  gl eic hw ohl  hier mit z u be-
denken.  

 
D ie H R K  geht dav on aus,  dass die V oraussetz ungen f ür die U msetz ung 
des H armonisierungsv orsc hl ags nic ht in j edem F al l  sc hnel l  erf ül l t w er-
den kö nnen.  S ie strebt deshal b die U mstel l ung der V orl esungsz eiten 
z um S ep tember 2 0 1 0  an,  sof ern bis dahin z uf rieden stel l ende L ö sun-
gen der R ec hts- und V erf ahrensf ragen v on ihr erreic ht sind.  S ie ruf t die 
L ä nder auf ,  sic h dieser Auf gabe nic ht z u v ersc hl ieß en.  
 
D ie H R K  besc hrä nkt sic h mit ihren E inz el v orsc hl ä gen auf  die L ö sung 
der mit den Z eitv ersc hiebungen v erbundenen F ragestel l ungen.   
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Anlage zum Beschluss 

E rlä ut erun g en  

 

A .   V o rg eschi cht e un d  A usg a n g sla g e 

S emesterbeginn und -ende sind,  obw ohl  in den L ä ndern auf  un-
tersc hiedl ic he W eise geregel t,  innerhal b D eutsc hl ands einheitl ic h.  
H ingegen v ariieren die V orl esungsz eiten sow ohl  hinsic htl ic h der 
R ec htsq uel l en ( L andeshoc hsc hul gesetz e,  V erordnungen u. a. )  al s 
auc h hinsic htl ic h der Anf angs- und E ndtermine.  
 
D ie H R K  hat mehrf ac h I nitiativ en z ur U mstrukturierung und H ar-
monisierung der S emester- und V orl esungsz eiten unternommen.  
W ä hrend in den 7 0 er J ahren die B ew ä l tigung der erhö hten S tu-
dierendenz ahl en durc h eine gl eic hmä ß igere V erteil ung der L ehre 
über das S tudienj ahr im V ordergrund stand,  hatten die l etz ten I ni-
tiativ en ( 1 9 9 9 / 2 0 0 0  und 2 0 0 5 )  die international e H armonisierung 
z ur E rl eic hterung der M obil itä t z um Z iel .  V orgesehen w ar z u-
nä c hst ein K onsul tationsp roz ess mit den L andesrektorenkonf eren-
z en und den L ä ndern,  al l erdings v orbehal tl ic h der E rgebnisse einer 
D iskussion in der K M K -H R K -Arbeitsgrup p e.  D ort w urde j edoc h 
keine E inigung erz iel t,  so dass der gep l ante K onsul tationsp roz ess 
nic ht eingel eitet w urde.  E ine I nitiativ e z ur H armonisierung der 
B ew erbungstermine f ür ausl ä ndisc he S tudienbew erber sc heiterte 
im J ahr 2 0 0 5  am uneinheitl ic hen V otum der H oc hsc hul en.  
 
T rotz  dieser gesc heiterten V ersuc he hiel t das H R K -P rä sidium An-
f ang 2 0 0 6  eine neue I nitiativ e z ur H armonisierung der S emester- 
und V orl esungsz eiten innerhal b D eutsc hl ands,  insbesondere unter 
international er P ersp ektiv e,  f ür notw endig.  N ic ht z ul etz t auc h 
w egen der E U A - E rkl ä rung v on G l asgow  z ur " S y nc hronisierung 
der akademisc hen K al ender"  sol l  das T hema behandel t w erden.   
I n der Z w isc henz eit hat das T hema an B edeutung gew onnen,  da 
mehrere H oc hsc hul en entsc hieden haben oder ernsthaf t beab-
sic htigen,  die S emester- bz w .  V orl esungsz eiten aus G ründen der 
international en K omp atibil itä t v orz uv erl egen.  D iese I nitiativ en ha-
ben in den M edien groß e Auf merksamkeit gef unden.  
 
D amit w ä c hst auf  national er E bene der Abstimmungsbedarf ,  da 
die H armonisierung mit den v orherrsc henden Z eiten im E urop ä i-
sc hen H oc hsc hul raum,  aber auc h die innerdeutsc he S tudieren-
denmobil itä t und die Z ul assungsv erf ahren keine national e H ete-
rogenitä t bei der F estl egung v on S emesterbeginn und -dauer bz w .  
den V orl esungsz eiten z ul assen.  D ie S c hw eiz ,  w o die C R U S  unter 
den H oc hsc hul en,  aber auc h mit anderen Akteuren einheitl ic he 
T ermine ab dem W intersemester 2 0 0 7 / 2 0 0 8  ausgehandel t und 
f estgel egt hat,  kann al s j üngstes B eisp iel  dienen.  
 
 

B.  N o t w en d i g k ei t  d er H a rm o n i si erun g  v o n  S em est er- un d  V o r- 

    lesun g sz ei t en  

D ie G l asgow -E rkl ä rung thematisiert die " S y nc hronisierung der a-
kademisc hen K al ender"  al s E l ement z ur E rl eic hterung internatio-
nal er M obil itä t.  D ies gil t insbesondere v or dem H intergrund,  dass 
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Ausl andsauf enthal te z unehmend kürz er al s ein S tudienj ahr sind 
und deshal b eine R üc kkehr im L auf e des S tudienj ahres mö gl ic h 
sein sol l .  
 
D ie deutsc he S emestereinteil ung und der Z eitraum der V orl esun-
gen behindert diese international e M obil itä t der S tudierenden in 
erhebl ic hem M aß e,  denn die V orl esungsz eiten des deutsc he W in-
tersemesters kol l idieren bis auf  w enige Ausnahmen mit f ast al l en 
F rühj ahr- /  S ommersemesterz eiten im Ausl and,  da dort die V orl e-
sungsz eiten - bis auf  L ux emburg,  S c hw eiz ,  K roatien,  I tal ien,  Ö ster-
reic h und die S l ow akei - im J anuar,  sp ä testens in der dritten F eb-
ruarw oc he beginnen ( v gl .  Übersic ht im Anhang) .   
 
D iese Asy mmetrie f ührt daz u,  dass deutsc he S tudierende ohne 
P robl eme nur z u einem W intersemester ins Ausl and,  ausl ä ndisc he 
S tudierende hingegen ohne z eitl ic he K ol l isionen  nur z u dem 
S ommersemester an eine deutsc he H oc hsc hul e w ec hsel n kö nnen.  
S tudierende,  die einen S tudienp l atz  im Ausl and f ür das S ommer-
semester erhal ten,  kö nnen ( S tudien begl eitende)  P rüf ungen des 
W intersemesters nic ht abl egen.  D eutsc he S tudierende haben im 
S ommersemester P robl eme,  an S ommerkursen,  S p rac hkursen 
usw .  an ausl ä ndisc hen H oc hsc hul en teil z unehmen,  da diese V er-
anstal tungen regel mä ß ig im J uni/ J ul i stattf inden.  Ausl ä ndisc he 
S tudierende,  die ein W intersemester in D eutsc hl and studieren und 
im f ol genden S ommersemester w ieder in ihrem H eimatl and stu-
dieren w ol l en,  v erp assen dieses S emester,  w enn sie D eutsc hl and 
nic ht v or S emestersc hl uss und damit z um T eil  ohne absc hl ieß ende 
P rüf ungen v orz eitig v erl assen.   
E in Ausl andssemester v erl ä ngert damit das S tudium regel mä ß ig 
um ein bis z w ei S emester,  mö gl ic herw eise v erstä rkt im B A-/ M A-
S y stem,  das enger strukturierte S tudienp l ä ne v orsieht und deshal b 
w eniger S p iel raum f ür indiv iduel l e E ntsc heidungen ermö gl ic ht.  
 
I nternational  harmonisierte V orl esungsz eiten erl eic htern den 
W ec hsel  des S tudienortes und w ürden auc h hoc hsc hul übergrei-
f ende national e und international e S tudienangebote v ereinf a-
c hen.   
 
 

C .  V o rschla g  f ü r S em est er- un d  V o rlesun g sz ei t en   

I n den skandinav isc hen L ä ndern,  G roß britannien,  I rl and,  F rank-
reic h und den  U S A beginnen die V orl esungen des F rühj ahrsse-
mesters untersc hiedl ic h im J anuar.   I n I tal ien,  Ö sterreic h,  K roatien 
und der S l ow akei ist dieser B eginn auf  Anf ang M ä rz  gel egt.  I n 
den übrigen z um V ergl eic h herangez ogenen L ä ndern beginnen 
die V orl esungen des F rühj ahrssemesters im F ebruar.  F ür eine N eu-
regel ung der deutsc hen S emester- und V orl esungsz eiten ist w eiter 
v on B edeutung,  dass die V orl esungen des v orhergehenden 
H erbst-/ W intersemesters auß erhal b D eutsc hl ands - unabhä ngig 
dav on,  ob sie im August,  S ep tember oder O ktober beginnen - z u 
einem T eil  im D ez ember,  ganz  überw iegend E nde J anuar abge-
sc hl ossen sind.  N ur in f ünf  F ä l l en reic hen sie bis z um E nde der ers-
ten,  in P ortugal  bis z um E nde der z w eiten F ebruarw oc he.  Auc h 
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w enn es insow eit  keine einheitl ic he europ ä isc he R egel ung der 
V orl esungsz eiten gibt,  so l iegen doc h angep asste bz w .  v ergl eic h-
bare R egel ungen v or,  die in den ganz  überw iegenden F ä l l en mo-
bil itä tsf ö rdernd und nic ht -hemmend  sind ( v gl .  Anhang) .  
 
V or diesem H intergrund müssen eine neue deutsc he S emesterv er-
teil ung im J ahr und neue V orl esungsz eiten so f estgel egt w erden,  
dass ein W ec hsel  z um M itte J anuar beginnenden F rühj ahrssemes-
ter v on H oc hsc hul en anderer S taaten mö gl ic h w ird.  I m H inbl ic k 
auf  die gel tenden Z ahl en der V orl esungsw oc hen,  die unv erä ndert 
bl eiben sol l en,  ergibt sic h f ol gende neue E inteil ung:  

 
D as bisherige W intersemester w ird in ein H erbstsemester umge-
w andel t.  D as H erbstsemester beginnt am 1 .  S ep tember und endet 
am 2 8 .  F ebruar  des F ol gej ahres ( S emesterz eit) .  D ie V orl esungs-
z eit,  d. h.  die K ernz eiten der L ehrv eranstal tungen,  sol l  grundsä tz -
l ic h am ersten M ontag des S ep tembers beginnen und in j edem 
F al l  sp ä testens M itte/ E nde J anuar enden.  D er B eginn kann gege-
benenf al l s innerhal b der ersten S ep temberhä l f te   v on H oc hsc hul e 
z u H oc hsc hul e v ariieren.  D as konkrete E nde der V orl esungsz eit 
hä ngt v on der j ew eil igen Anz ahl  der V orl esungsw oc hen in den 
H oc hsc hul en ab.  E in V orl esungsende z .  B .  am 2 3 . 1 2 .  ist al so an 
U niv ersitä ten mö gl ic h.  
 

D as bisherige S ommersemester w ird in ein F rühj ahrssemester um-
gew andel t.  D as F rühj ahrssemester beginnt am 1 .  M ä rz   und endet 
am 3 1 .  August ( S emesterz eit) .  D ie V orl esungsz eit beginnt grund-
sä tz l ic h am ersten  M ontag des M ä rz   und sol l  sp ä testens E nde 
J uni enden.  D as konkrete E nde der V orl esungsz eit hä ngt w ieder-
um v on der j ew eil igen Anz ahl  der V orl esungsw oc hen in den 
H oc hsc hul en ab.   

M it der F ix ierung auf  einen einheitl ic hen Anf ang der V orl esungs-
z eiten und die of f ene T erminierung des E ndes bl eiben genügend 
S p iel rä ume,  B esonderheiten einz el ner H oc hsc hul en und M itgl ie-
dergrup p en ( w ie der K unst- und M usikhoc hsc hul en)  oder al l ge-
meine R ahmenbedingungen durc h f l ex ibl e G estal tung der Z eiten 
z w isc hen diesen F ix p unkten z u berüc ksic htigten.  Auc h ein z w ei-
mal iger S tudienbeginn im J ahr w ird nic ht ausgesc hl ossen.  

 

E s w ird noc hmal s ausdrüc kl ic h betont,  dass mit diesem V orsc hl ag 
keiner V erl ä ngerung oder V erkürz ung der V orl esungsz eiten das 
W ort geredet w ird.  H inz uw eisen ist aber darauf ,  dass der N ac h-
w eis v on E C T S -P unkten grundsä tz l ic h auc h in der so genannten 
v orl esungsf reien Z eit erw artet w ird.  

E s w ird auc h anerkannt,  dass sic h f ür die K unst- und M usikhoc h-
sc hul en die N otw endigkeit der V orl esungsz eitref orm nic ht in dem 
M aß e stel l t w ie bei den U niv ersitä ten und F ac hhoc hsc hul en.  W e-
gen der L ehramtsstudiengä nge,  die in K oop eration mit den U ni-
v ersitä ten durc hgef ührt w erden,  ist aber die B eteil igung der 
K unst- und M usikhoc hsc hul en sinnv ol l .  
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D. V o r a u s s e t z u n g e n  u n d  A u s w i r k u n g e n ,  Z e i t s c h i e n e  

E ine sol c he U mstel l ung hat Ausw irkungen auf  gä ngige G ep f l ogen-
heiten und rec htl ic he V orgaben f ür die D urc hf ührung v on P rüf un-
gen,  v on w issensc haf tl ic hen K ongressen und L ehrtä tigkeiten aus-
l ä ndisc her W issensc haf tl er in D eutsc hl and und deutsc her W issen-
sc haf tl er im Ausl and sow ie f ür die Z ul assungsv erf ahren.   Andere 
P robl eme,  w ie die R ef orm der S tudienstruktur und die D urc hf üh-
rung v on P raktika,  sind unabhä ngig v on dem H armonisierungsv or-
sc hl ag entstanden und z u l ö sen,  gl eic hw ohl  hier mit z u bedenken.  

 

D ie hierf ür erf orderl ic hen L ö sungen w erden nic ht in j edem F al l  
sc hnel l  erz iel t w erden kö nnen.  D eshal b w ird die U mstel l ung der 
V orl esungsz eiten z um S ep tember 2 0 1 0  angestrebt,  in der E rw ar-
tung,  dass bis dahin z uf rieden stel l ende L ö sungen der R ec hts- und 
V erf ahrensf ragen sic hergestel l t sind.  Anderenf al l s ist eine R eal isie-
rung der U mstel l ung nic ht mö gl ic h.  

 

N ac hf ol gend w erden L ö sungsv orsc hl ä ge entw ic kel t,  die mit den 
Z eitv ersc hiebungen v erbundene F ragestel l ungen betref f en.  N ic ht 
behandel t w erden hingegen F ragen,  die darüber hinaus gehen,  w ie 
z . B .  die F rage der Angl eic hung des U mf angs der V orl esungsz eiten 
( z w isc hen H oc hsc hul en und L ä ndern) ,  der H armonisierung der 
S c hul z eiten z w isc hen den B undesl ä ndern,  der V orv erl egung der A-
biturp rüf ungen oder des Abbaus v on E inreisehemmnissen f ür aus-
l ä ndisc he S tudienbew erber.   

 

 
( I )  Z ur F rage ausreic hender Z eiten f ür S p rac hkurse,  V orp raktika 

und V orkursen sow ie gebl oc kte S c hul p raktika 
M ediz inp rüf ungen des 1 .  Absc hnitts 
 
H ier geht es grundsä tz l ic h um die F rage der z eitl ic hen S tu-
dierbarkeit.   Ausz ugehen ist v on der studentisc hen W orkl oad 
( 1 8 0 0  Arbeitsstunden p ro J ahr) .  I nsow eit ist unabhä ngig v on 
dem H R K -V orsc hl ag z u p rüf en,  ob bis z u dreimonatige P rak-
tika auß erhal b der V orl esungsz eit dieser V orgabe genügen 
und mö gl ic herw eise eine N eukonz ep tion sc hul p raktisc her 
und l ä ngerer auß ersc hul isc her ( B l oc k-)  P raktika notw endig ist.  
D ie Auf gabe z ur V erteil ung der studentisc hen W orkl oad auf  
die V eranstal tungs- und die v eranstal tungsf reie Z eit innerhal b 
des S tudienj ahres v erä ndert sic h j edenf al l s durc h die V er-
sc hiebung der S emester innerhal b des K al enderj ahres nic ht.  
E s ä ndern sic h al l erdings die ä uß eren z eitl ic hen R ahmenbe-
dingungen.   

 N otw endige V orp raktika und V orkurse kö nnten unmittel bar 
nac h dem Abitur bel egt w erden.  D abei besteht ein Z eitf ens-
ter z w isc hen mündl ic her Abiturp rüf ung und V orl esungsbe-
ginn.  
V orkurse kö nnten im August abgehal ten w erden.  W egen der 
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geringen Z ahl  des daf ür notw endigen L ehrp ersonal s müsste 
dieser Z eitraum trotz  der U rl aubsz eit kein P ersonal p robl em 
f ür die H oc hsc hul en sein.  
 
E s w ird notw endig sein,  die Ap p robationsordnung f ür die 
ä rz tl ic he Ausbil dung z u ä ndern.  

 
( I I )  K ongresstermine und D oz entenmobil itä t 

 
D ie in D eutsc hl and übl ic hen K ongressgep f l ogenheiten müss-
ten den neuen V orl esungsz eiten angep asst w erden.  D ies 
w ürde in w eiten T eil en eine Anp assung an international e 
K ongresstermine bedeuten.  Al l erdings ist das nur mit einer 
entsp rec hend l angen V orl auf z eit real isierbar,  da in v iel en F ä l -
l en die K ongresstermine bis 2 0 0 9  einsc hl ieß l ic h f eststehen.   
 

 D ie D oz entenmobil itä t ist über K oop erationen und Aus-
tausc hp rogramme z u sic hern.  

 
( I I I )  Z ul assungsv erf ahren 

 
D ie nac hf ol genden Überl egungen bez iehen sic h  auf  ein W in-
tersemester.  

 Z unä c hst ist f estz ustel l en,  dass die Z ahl  der S tudienanf ä nger 
c a.  1 / 5  der G esamtstudierendenz ahl  ausmac ht.  E s gil t,  einen 
Ausgl eic h z w isc hen ihren I nteressen und den I nteressen der 
an einem Ausl andsstudium interessierten S tudierenden z u 
f inden.  D as Z ul assungsv erf ahren muss deshal b die Abiturter-
mine und das V orl iegen der Abiturz eugnisse berüc ksic htigen,  
da das Abitur nac h w ie v or eine z entral e B edeutung al s al l -
gemeine H oc hsc hul z ugangsberec htigung behä l t.  G l eic hz eitig 
muss das V erf ahren aber so f rühz eitig beginnen und so ef f i-
z ient durc hgef ührt w erden,  dass es in der z w eiten H ä l f te J ul i 
abgesc hl ossen ist und den H oc hsc hul en genügend Z eit z ur 
V erf ügung steht,  ihre eigenen Ausw ahl v erf ahren angemessen 
durc hf ühren z u kö nnen.  K ritisc h ist dies im W esentl ic hen nur 
f ür Ausw ahl gesp rä c he.  
 
D eshal b w ird F ol gendes v orgesc hl agen:  

 
1 .   F orm der Anträ ge 

 D ie Z ul assungsanträ ge sol l en generel l  nur noc h onl ine ge- 
      stel l t w erden.  
 
2 .  H oc hsc hul serv ic estel l e 

D ie B ew erbungen,  die S tudienp l atz angebote der H oc h-
sc hul en und die Z ul assung kö nnen über eine H oc hsc hul -
S erv ic estel l e koordiniert und unterstütz t w erden.  H ierz u 
v erhandel t die H R K  w eiterhin mit der K M K .   
E s w ird dav on ausgegangen,  dass die S tudienbew erber f ür 
K unst- und M usikhoc hsc hul en sic h w eiterhin w egen der 
B esonderheiten der Auf nahmep rüf ungen unmittel bar an 
ihrer W unsc hhoc hsc hul e bew erben und in sow eit eine 
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bundesw eite K oordinierung nic ht erf orderl ic h ist.  
 

3 .  Antragsf rist 
F ür al l e B ew erber und B ew erberinnen w ird die Antragsf rist 
auf  den 1 5 .  M ai f estgel egt.  D eren Anträ ge kö nnen unmit-
tel bar danac h bearbeitet und nac h den hoc hsc hul eigenen 
Ausw ahl kriterien in eine ( v orl ä uf ige)  R angreihenf ol ge ge-
brac ht w erden.  Auc h kö nnen Ausw ahl gesp rä c he sc hon im 
F ebruar oder sp ä ter durc hgef ührt w erden.  
B ew erber und B ew erberinnen,  die ihre H Z B  erst im l auf en-
den K al enderj ahr erhal ten,  bew erben sic h mit dem l etz ten 
H al bj ahresz eugnis des G y mnasiums.   
 

4 .  N ac hreic hen der Abiturnoten 
S obal d die N oten v erw al tungsintern v orl iegen ( M itte J uni) ,  
stel l en die G y mnasien bz w .  die f ür das S c hul w esen z ustä n-
digen L andesministerien die G esamt- und E inz el note onl ine 
der H oc hsc hul serv ic estel l e z ur V erf ügung  D ie O nl ine-
Übermittl ung w ürde die Überp rüf ung der R ic htigkeit der 
B ew erberangaben in diesem entsc heidenden B ereic h durc h 
die H oc hsc hul en entbehrl ic h mac hen und damit z u einem 
w eiteren Z eitgew inn f ühren.  
 

5 .  H oc hsc hul ausw ahl v erf ahren 
D ie H oc hsc hul en kö nnen die B ew erbungen nac h den v on 
ihnen f estgel egten K riterien v orl ä uf ig in eine R angf ol ge 
bringen.  Ab E rhal t der B ew erbungsunterl agen kö nnen sie 
auc h Ausw ahl gesp rä c he durc hf ühren.  N ac h V orl iegen der 
H Z B  w erden die v orl ä uf igen E rgebnisse überp rüf t und die 
endgül tige E ntsc heidung getrof f en ( Anf ang J ul i) ,  w el c hen 
B ew erbern j ede einz el ne H oc hsc hul e einen S tudienp l atz  
anbietet.   
I nsgesamt stünde den H oc hsc hul en f ür ihre Ausw ahl v er-
f ahren ein Z eitraum v on 6  W oc hen ( 1 8 . 5 .  bis erste W oc he 
J ul i)  z ur V erf ügung.  D ies müsste auc h ressourc enauf w en-
dige V erf ahren ermö gl ic hen.  
 

6 .  S tudienp l atz annahme und Z ul assung  
D ie Ausw ahl rangl isten w erden ab Anf ang J ul i in einem dia-
l ogorientierten V erf ahren onl ine v orgehal ten,  so dass sic h 
die B ew erber über den S tand ihres Antrages inf ormieren.  
B ei mehreren S tudienp l atz angeboten müssen sie sic h in-
nerhal b einer kurz en F rist onl ine entsc heiden,  w el c hen 
P l atz  sie annehmen.  Auf  die dadurc h f reiw erdenden P l ä tz e 
rüc ken die in der H oc hsc hul rangl iste dahinter stehenden 
B ew erber nac h,  die nun w iederum entsc heiden,  ob sie und 
w el c hen P l atz  sie annehmen.  D amit entf al l en die bisher bis 
w eit in die V orl esungsz eit reic henden N ac hrüc kv erf ahren.   
D ie Z ul assungsbesc heide kö nnen v on der H oc hsc hul serv i-
c estel l e im Auf trag der H oc hsc hul en v ersandt w erden.  D as 
H aup tv erf ahren w ä re z w isc hen dem 1 5 .  und 2 0 .  J ul i been-
det.   
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7 .  V erf ahren f ür die B esetz ung f rei gebl iebener S tudienp l ä tz e 
E s muss sic hergestel l t w erden,  dass f rei gebl iebene S tu-
dienp l ä tz e an noc h nic ht erf ol greic he S tudienbew erber 
v ergeben w erden kö nnen.  Auc h hierf ür w ä re ein dial og-
orientiertes onl ine - V erf ahren über die H oc hsc hul serv ic e-
stel l e einz usetz en.  
 

8 .  S of tw are 
D ie v orstehenden Überl egungen v erdeutl ic hen die N ot-
w endigkeit der E ntw ic kl ung und des E insatz es einer ef f ek-
tiv en S of tw are-U nterstütz ung.  
 
 

E .   S chlussb em erk un g  

D ie H oc hsc hul en kö nnen die R eal isierung des neuen K onz ep ts 
nic ht al l eine erreic hen.  Z w ar z eigt eine Anal y se der L ä nderrege-
l ungen z u S emester- und V orl esungsz eiten die gew ac hsene Z u-
stä ndigkeit der H oc hsc hul en.  S ie ist hinsic htl ic h der V orl esungs-
z eiten gegenüber einer E rhebung aus dem J ahr 1 9 9 9  deutl ic h ge-
stiegen.  D ie V orl esungsz eiten l egen in 1 1  v on 1 6  L ä ndern die 
H oc hsc hul en f est.  I n z w ei L ä ndern bestimmen die H oc hsc hul en 
den Z eitraum,  al l erdings unterl iegt diese E ntsc heidung dem E in-
sp ruc h oder der Z ustimmung des M inisteriums.   
Aber nic ht nur in diesen F ä l l en ist die M itw irkung der K M K  und 
der einz el nen L ä nder notw endig,  um den V orsc hl ag umz usetz en.  
D ies gil t insbesondere f ür die L ö sung der Z ul assungsp robl ematik.  
K M K  und L ä nder w erden deshal b um intensiv e K oop eration gebe-
ten.   

 
 
 


